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iuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

z, Zommegebiet englische Angriffe an
oel Sttahr Bapaume Albert und französische

L flauiepas , Barleux und Estrees zufam-
Ebrochen . An der russischen Front nach

‘ , oorhergegangenen Stürmen die Ruhe
• Erschlaffung. Unsererseits greifen unsere
" ugzeuge die Festung Arensburg er-

Mllirup an.
Erfdlgreicher Luftschiffangriff auf London.

' ^Flottenstützpunkt Harwick , sowie Bahn
wichtige Industrie -Anlagen der Graf.
Norfolk.

»je Schlacht in Flandern.
Berlin. 1. Aug . (WB .) Der große An-

M der Westmächte in Flandern erstreckte
von Nordschoote bis an die Lys . Den
djlugel hatten die Franzosen cingenom-

die hier kürzlich die Belgier ablösten.
: die Trichterfelder der Abwehrzone vol¬

lend, gelangten die Franzosen über die
„stütze Lizerne Dixmuiden bis in das Dorf
kirfchoote, das im Gegenangriff wieder g«.

Minen wurde . Erst starke französische
Äste, die amen Abend des 31. Juli danach
Itn das Dorf vorgingen, vermochten Bif>
>ote wieder in französische Hand zu bringen.

Tie deutsche Linie umklammert den Ort in:
Titen und Norden.

Ten Hauptstoß hatten die Engländer über¬
nommen, die aus dem Raume von Ppern
heraus in südlicher und nordöstlicher Rich-
^ n8 eorzustotzen versuchten . Die Englände --

sten zwar die eingetrommelten vor-
Stellungen zu überrennen, allein in

Kampfzone des deutschen Verteidigungs¬
ems traf sie mit voller Wucht der deutsche

Die Engländer wurden aus
"gsmarck und St . Julien wieder hinaus-
vorfen und bis hinter den Steenbach zu-
gedrängt , weiter südlich vermochten die
"Ständer unbedeutenden Raumgewinn zu

eleu. Der Westrand des Herenthage -Wat-
' wurde behauptet . Von da bis Warneton

die augenblickliche erste deutsche Linie
»och in der alten vordersten Stellung,

Ms ju dicht hinter ibr vorbereiteten Linien.
«°ch starte Angriffe am Abend des 31 . I-

Mn Zerenthage -Walde bis an die Lys ver¬
achten die Sachlage nicht zu ändern . Nach
. ntigen Nahkämpfen verblieben die deut-
nKn Stellungen im ganzen unverändert.

Eine Unterstützung der großen englischen
^utc^ ^ic Franzosen ist bisher nur

dem kurzen flandrischen Frontabschnitt
, ^ rdschoote bis Steenstrate erkennbar,
^der Aisnefront halten sich die Franzosen

weiter nur mit Mühe gegenüber den
Mn Teilangriffen . Der deutsche Sturm

■ Juli um 2 Uhr nachmittags entriß
dab ganze Grabensystem in zwei Kilo-
Breite und 700 Meter Tiefe , das die

n noch auf den , Bovelle -Plateau be-
« <?n. Die g»n:achten Gefangenen ge-

~ Jf !*»5 verschiedenen Regimentern an.
Gegenangriffe , die bis 1l Uhr

. . . ^nhielten . blieben ebenso erfolglos
lari« Dermal wiederholten französischen

östlich, Filain . Auch die deutschen
Ue auf dem westlichen Maasnfer , die,

alz Meldet , französische Gräben in Mehr
Kilometer Breite und 700 Meter

khnbrachen, stellen einen vollen deut-
^rfolg dar.

Die Luftkämpfe.
1. Aug> ;WO ) Bei den der flan-

^M ^ ffensive vorangehenden und sie be-
, dn cn Luftkämvsen setzten die Engländer

Wran , durck Ataffeneinsatz ihrer Flug¬

geschwader ohne Rücksicht auf Verluste , die
Ueberleaenheit in der Luft zu erringen . In
großen Höhen suchen die englischen Geschwa¬
der sich in geschloffenen starten Verbänden
gleichsam Igel bildend , über den deutschen
Linien und Abschnitten im Hinterlande zu
halten . Infolge der starken Beschießung und
der Angriffe der deutschen Albatros -Flieger,
denen es immer wieder gelingt , einzelne der
Gegner vom Gros abzujagen "'und abzufchie-
ßen , sind die englischen Flugzeugverluste enr-
svrechend hoch. An einem einzigen Tage wur¬
den 23 englische Flieger abgeschoffen , an
einem anderen vernichtete eine deutsche Jagd¬
staffel ein ganzes feindliches Geschwader . Die
eigenen Verluste an Fliegern und Flugzeu¬
gen halten sich in niedrigen Grenzen.

Ein Gruß des Kaisers.

Im Felde.  1 . Aug . WB . Amtlich .)
An Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Ich beglückwünsche Dich zu dem großen Er¬
folge der unter Deinem Befehl stehenden vier¬
ten Armee am 31. Juli.

Deine Weisungen , die tatkräftigen Anord¬
nungen des A. O . K. IV, der nicht zu brechende
Siegeswille Deiner Truppen und ihre glän¬
zende Haltung haben bas stolze Ergebnis ge¬
habt . den ersten gewaltigen Ansturm des
großen englisch -französischen Angriffs , der der
Wegnahme der flandrischen Küste galt , zum
Scheiter » zu bringen.

Gott der Herr wird auch weiter mit Dir
und Deinen unvergleichlichen Truppen sein.

Wilhelm  I . R.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 1. Aug . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die große Schlacht in Flandern hat be¬

gonnen : Eine der gewaltigsten des heute er-
folgverheißend zu Ende gehenden dritten
Kriegsjahres.

Mit Massen , wie sie bisher an keiner
Stelle dieses Krieges , auch nicht im Osten
von Druffilow eingesetzt wurden , griff der
Engländer und in seinem Gefolge der Fran»
zose gestern auf 25 Km . breiter Front zwi¬
schen Roordfchoole und Warneton an . Ihr
Ziel war ein hohes : Es aalt einen vernich¬
tenden Schlag gegen die „U -Boot -Pest " , die
von der flandrischen Küste aus Englands See-
Herrschaft untergräbt.

Enggeballte Angriffswellen dichtaufge¬
schloffener Divisionen folgten aufeinander,
zahlreiche Panzerkraftwagen und Kavallerie¬
verbände griffen ein Mit ungeheurer Wuchr
drang der Feind nach dem vierzehntägigen
Ariilleriekampf , der sich am frühesten Mor¬
gen des 81 . 7. zum Trommelfeuer gesteigerr
hatte , in unsere Abmehrzonc ein . Er übcr-
rannte in einigen Abschnitten unsere in
Trichterstellungen liegenden Linien und ge¬
wann an einzelnen Stellen vorübergehend
beträchtlich an Boden.

In ungestümem Gegenangriff warfen »ist
unsere Reserven dem Feinde entgegen und
drängten ihn tagsüber während erbitterten
Nahkämpfcn aus unserer Kampfzone wieder
hinaus oder rn das vorderste Trichterfeld
zurück. Nördlich und nordöstlich von Ppern
blieb das vom Gegner behauptete Trichter¬
feld tiefer ; hier konnte Birfchoote nicht dau¬
ernd gehalten werden.

Abends auf breiter Front oon neuem
vorbrechende Angriffe brachten keine Wen¬
dung zu des Feindes Gunsten ; sie scheiterten
vor unserer neu gegliederten Kampflinie.

Unsere Truppen melden hohe blutige Ver¬
luste der keine Opfer scheuenden Gegner.

Die glänzende Tapferkeit und Stoßkraft
unserer Infanterie und Pioniere , das todes-
mntcgc Ausbarren und die vortreffliche Wir¬
kung der Artillerie , Maschinengewehre umo

Minenwerser , die Kübnheit der Flieger und
treueste Pflichterfüllung der Rachrichtentrup-
ven und anderer Hilfswaffen , in Sonder¬
heit auch die zielbewußte , ruhige Führung
boten für den uns günstigen Abschluß des
Sckilqchtlagcs sichere Gewähr.

Voll Stolz auf die eigene Leistung und
den großen Erfolg , an dem jeder Staat unv
Stamm des Deutschen Reiches Anteil hat,
sehen Führer und Truppen den zu erwarten¬
den weiteren Kämpfen zuversichtlich entgegen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am ii hemin -des -Dames erschöpften die

Franzosen erneut ihre Kräfte in viermal,-
gem vergebt,chem Ansturm gegen unsere voll-
behaupteien Stellungen östlich Filain.

Weiter östlich b . achte die tampfbewährte
westfälische 13. Infanterie -Division dem
Feinde wieder e>ne erhebliche Schlappe Lei.
In frischen, Draufgeben entrissen die Regi¬
menter nach kurzer , verheerender Feuervor-
bereitung den Franzosen das Erabengewirr
auf der Hochfläche südlich des Gehöftes von
La Lovelle . Ueber 15,00 Gefangene , von
denen eine große Zahl ouich Stoßtruppen
aus der Schlucht nordöstlich von Troyon ge¬
holt wurde , fielen in unsere Hand . Erst
abends fetzten feindliche Gegenangriffe ein,
die in den erreichten Stellungen abgewiesen
wurden.

Auf dem westlichen Maasufer stürmten
tapfere badische Bataillone die kürzlich an den
Feind verlorene Stellungen beiderseits der
Straße Malancourt —Esnes wieder . In
mehr als 2 Kilometer Breite und 700 Meter
Tiefe wurden die Franzosen dort zurückge-
worfen . lieber 500 Gefangene tonnten ein¬
gebracht werden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberst

v. Boehm -Ermolli.
Unsere nördlich des Dnjestr nach Südosten

vordringenden Tstuppen drängten den Feind,
der sich hinter dem Billi -Bach zum Kampfe
gestellt hatte , in den Flußwinkel von Chotin
zurück.

Zwischen dem Dnjestr und Pruth durch¬
brach eine Stoßtruppe russische Stellungen
an der Bahn Horodenka -Czernowitz , während
ihr Südflügel starke Entlastungsangriffe bei
Jwankoutz abwehrte.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

An den nördlichen Vorbergen und im mit-
leren ' Teil der Waldtarpathen gewannen
deutsche und östereichisch-ungarifche Divisio¬
nen in Angriffsgefechten zäh verteidigte Tal¬
sperren.

Im Mgr . Casinului wiesen Gebirgstrup-
pen mehrere Angriffe des Feindes ab.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin , 1. Aug . (WB . Amtlich .) Abends.
Auf dem Schlachtfelde in Flandern hat sich
nach ruhigem Morgen der Feuerk ^mpf nach¬
mittags wieder gesteigert.

Im Osten wichtige Forschritte in Richtung
auf Cernowitz.

-v-

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 1. Aug . (WB . Amtlich .) Neue

U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs

fchauplatz : 24 000 Bruttoregistertonnen . Un¬

ter den versenkten Schiffen befanden sich die

englischen Dampfer „Balcate " (5871 T .) voll

beladen auf dem Wege nach England , „Leang
Choon " (5807 T .) mit Stückgut von Austra

tien für die englische Regierung . „Castleton

2395 T .) mit Eisenerz von Frankreich nach

England und ein großer vollbeladener durch

Zerstörer gesicherter Dampfer auf dem Wege

nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
•

Madrid , 1. Aug . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Der Ministerpräsident teilt
mit , daß ein deutsches Unterseeboot bei Corna
vor Anker gegangen ist. Es wurde nach
Torol gebracht . Die Regierung werde auf
das genaueste die jüngsten Anordnungen über
die Internierungen von Unterseebooten der
kriegführenden Mächte , die in spanische Häfen
einlaufen , befolgen.

Der Reichskanzler.
Der Besuch in Wien.

Wien . 1. Aug . (WB .) Reichskanzler Dr.
Michaelis traf um 8 Uhr 32 Min . in Beg.
tung des Unterstaatsfekretärs von Stumm
und des Legationssekretärs von Pritwitz
e,n.

Das Echo der Kanzlerrede.

Wie nicht anders zu erwarten war , erfuhr
auch die neue Rede unseres Reichskanzlers
von seiten der Entente eine glatte Ableh¬
nung . Immer mehr wird deutlich erkennbar,
daß das deutsche Schwert das beste Mittel
fein wird , um die Herren von der Entente
endlich darüber zu belehren , daß Deutschland
nicht zu besiegen ist und daß über kurz oder
lang endlich doch der ersehnte Berständi-
gungsfriede kommen muß . Während das
vierte Kriegsjahr unter schweren Kämpfen
anhebt , während die sieggewohnten deutschen
Truppen gerade am Jahrestage des Aus¬
bruches des Weltkrieges vor die denkbar
schwierigsten Aufgaben in Ost und West ge¬
stellt werden , halten es französische und eng¬
lische Staatsmänner für angemessen , ihren
alten Lügereien neue Ausflüchte und Ver¬
logenheiten hinzuzufügen . Eine der neuesten
Ausflüchte französifcherfeits ist die , daß Herr
Ri bot plötzlich sagt , Frankreich wolle ja
garnicht die Gebiete , die ihm 1870/71 enr-
riffen worden sind für sich selbst zurücker¬
obern , sondern wolle „nur " einen neuen Puf¬
ferstaat gründen , damit Deutschland nicht
noch einmal in die Lage käme, einen so fre¬
velhaften Krieg vom Zaun zu brechen . Di
Logik des Herrn Ribot ist geradezu staunens¬
wert.

Sein Kollege B a l f o u r in England hat
fast zur . selben Stunde sich ebenfalls ge¬
müßigt gesehen , auf d,e Rede des Herrn Dr.
Michaelis zu antworten . Allgemein muß
man bekennen , daß der Erundton der Bal-
four 'fchen Rede doch ein wesentlich anderer
ist als der seiner bisherigen prahlerischen Er¬
güsse Wenn man die Rede genau durch¬
nimmt , so muß man finden , daß von der un¬
erschütterlichen Siegeszuversicht , die bisher

in den englischen großsprecherischen Reden
laut betont wuroe . diesmal wenig mehr zu
spüren ist . Balsour vermeidet absichtlich, von
einem definitiven Siege Englands zu spre¬
chen. Wir sind also England gegenüber um
ein gewaltiges Stück weiter gekommen.

Die preußischen Ministerien.
Berlin , 2. Aug . (TU .) Es ist wohl als

sicher anzunehmen , daß der bisherige Rei
fchatzfekretär Graf Rödern  an die Spitze
des Reichsamts des Innern berufen wird und
daß von diesem Amte ein neues Reichs « :
des Innern und zwar ein „Reichshandels¬
amt " getrennt werden wird . Zur Leit/
dieses neuen Handelsamtes wird , wie ver¬
lautet , der bekannte nationalliberale Abg.
Prof . R i e f e r in Aussicht genommen wor¬
den fein.

Berlin , 1. Aug . (TU .) Dem „Lok.-Anz ."
zufolge kommt für die Neubesetzung des preu¬
ßischen Justizministeriums außer dem Ober«
landes -Eerichtspräfidenten von Hamm auch
der Vizecpräfident des preußischen Abgeord¬

netenhauses Dr . P o r f ch in Frage. ]
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Berlin . 1. Aug . Bürgermeister Schwan-
der  aus Stratzburg i . E . der jüngst wegen
hervorragender Verdienste für die Straßbur-
ger Kriegsernährung zum medizinischen Eh¬
rendoktor ernannt worden ist , ist nach Berlin
berufen worden . Es soll ihm ein Posten im
Reichsamt des Innern  angeboten
fein , wobei es sich besonders um Aufgaben
fürd ie Uebergangswirtschaft handeln soll.

Berlin , 1. Äug . (Frkf . Ztg .) Die Ernen¬
nung des Botschafters v . Kühlmann  zum
Staatssekretär des Auswärtigen Amts wird
von den Blättern mit Recht als vollzogene
Tasache behandelt , wenn auch eine amtliche
Mitteilung darüber noch aussteht.

Stadtnachrichten.

Die Zukunft Homburgs.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben

Der „Taunusbote " hat sich mit der Er¬
öffnung einer Aussprache über die Zukunft
von Homburg ein wirkliches Verdienst er¬
worben ; es ist in der Tat jetzt schon Zeit , zu
den veränderten Verhältnissen Stellung zu
nehmen Oder sollte etwa in Homburg ein
Mensch leben , der im Gegensatz zu der allge-
meinen lleberzeugung die Ansicht vertreten
wollte , daß nach dem Kriege alles wieder
völlig gerade gebogen werde , wie ehedem,daß
die Engländer und die Russen sich hier wie¬
der ein Stelldichein geben werden ? Dafür ist
Homburg viel zu wenig Heilbad uttb ' ohne
irgend einen Monopolcharakter etwa wrs
Karls -, Marien - oder Wildbad und Bad
Nauheim . Nur solche anderwärts unersetz¬
baren Heilkräfte würden allenfalls die all¬
gemeine Stimmung unserer Feinde überwin¬
den . Darum wird auch Homburg ein Opfer
des weit in die Welt hineingesäten Hasses
und Widerwillens gegen alles , was deutsch
heißt , werden , den die Großindustrie und der
Großhandel für unsere Eewerb erzeugnisse
und für unsere Reisenden fürchten.

Zn Homburg hat sich ja eigentlich in den
letzten Jahren schon vor unser aller Augen
ein sichtbarer Umschwung vollzogen . Die Zif¬
fern der Kurliste waren nicht kleiner , eher
sogar größer geworden . Aber waren das noch
die alten Kurgäste ? Die Gestalten , die Pro¬
menade und Kurgarten in wachsendem Maße
füllten , hatten nicht mehr die Änmut der ge¬
sellschaftlichen Oberschicht und demgemäß
waren auch die Einnahmen der Kurbesitzer an
Einzelverdiensten zurückgegangen . Die Masse
schuf einen Ausgleich . Aber das geschäftliche
Gleichgewicht war in den meisten Häusern
doch nur dadurch aufrecht zu erhalten , daß in
der Ueberzahl die Häuser ererbter , gering
verzinslicher Besitz waren und daß die in-
neren Einrichtungen im Wesentlichen die
gleichen geblieben sind . Man braucht sich nur
die Frage vorzulegen , ob die Verzinsung in
neuen , auf neuzeitliche Grundstücks
preise berechneten und mit neuzeitlichem
Komfort ausgestatteten Häusern noch möglich
gewesen wäre , um zu wissen , daß es trotz der
bestechenden Außenseite der Kurlistenziffern
rückwärts ging mit unserer Kur . Wer da¬
rüber noch im Zweifel war , der konnte zur
Zeit der Jsfezheimer Rennen mit der glän¬
zenden Wagenparade und Modeschau die G
wißheit gewinnen , daß Homburg auch als
Luxusbad ein ganz klein wenig überholt war.
_ Die großen Hotels freilich waren mit der
Zeit und ihren Preisen mitgegangen . Wo

aber sind mittlere Hotels , wie sie Baden-
Baden oder Wiesbaden aufzuweisen haben,
die auch bei kleineren Preisen einem weniger
begüterten Manne den Komfort der Gegen¬
wart bieten ? Homburg war gewissermaßen
in seinem alten Zustande erstarrt und früher
oder später wäre die Wendung , die der Krieg
rasch und gewaltsam herbeigeführt hat , doch
eingetreten . Homburgs Zuschnitt ist aus eln
großes , zahlungsfähiges , zahlungsfreudiges
Publikum eingerichtet : aber für die zweite
und dritte Schicht fehlen hier die geeigneten
Quartiere und Hotels . Wer das bestreitet,
möge sich zum Wort melden und den Gegen¬
beweis führen.

nrkwte " Bad Hoi^ urg ». tz. - <he.

Die Entwicklung des Kurlebens zeigt sich
auch in dem Schicksal des hinterlassenen
Grundstocks , der ein Geschenk gewesen ist und
mit seinen prachtvollen , nicht zinspflichtigen
Anlagen denoch allmählich immer mehr zer-
riijelte und schon längst nicht mehr die ihm
vom letzten Landgrafen zugedachte Aufgabe
erfüllte . das Eemeindevermogen gegen die
Ansprüche des Kuraufwandes sicherzustellen,

j Die Leistungen der Steuerzahler und so¬
nach die Steuern sind in umgekehrtem Ber-
hältnis zu dem inneren Wert de - Kur - und
Fremdenindustrie gewachsen und das immer
hastigere Tempo , das gesteigert durch ver¬
schiedene Fehlschläge bei Brücken - und Bade¬
anlagen , in den letztenJahren einsetzte , hätte
mit der Zeit zu dem gleichen Zustande der
Ermattung führen müssen, wie der Rückgang
des Kurwesens.

den , die keine geschenkten Kurhäuser und
Kurfonds haben , diesen Aufwand hätten lei¬
sten können , wenn sie nicht jede ursprünglich
ein Pensionopolis und dann eine Industrie¬
stadt geworden wären , wenn nicht neben der
einen Industrie eine milchende zweite in der
Ansiedlung von Familien , und Gewerbetrei¬
benden entstanden wäre?

August

War vor dem Kriege noch die Illusion von
einem guten Stande der Kur trotz des we¬
sentlich veränderten äußeren Bildes und trotz
des Zerfalles der wirtschaftlichen Kräfte des
Kurfonds eine mehr oder minder gefahrlose
Angelegenheit , so wäre sie jetzt geradezu eine
Sünde gegen die jetzige und die künftige Ge¬
neration von Homburg . Der Krieg hat un>
seren Etat auf lange Zeit hinaus belastet;
wir haben mit Steuern zu rechnen , die eine
Bevölkerung mit starken , auch steuerlich er.
giebigen Erwerbsquellen voraussetzen . Wenn
aber , wie sicher zu erwarten ist , die Kur , dte
einzige Industrie der Stadt , anstatt vorwärts
zu gehen , sich abschwächen sollte , wenn die
Steuerquellen weniger werden , dann steht
Homburg am Anfang einer gefährlichen Ent¬
wicklung auch für seine Fremdenindustrie.
Eine höhere Inanspruchnahme für Kurzwecke
ist nur möglich , wenn sich in Homburg dte
Schlange nicht mehr in den eigenen Schwang
beißt . Um die Kur zu hÄen , werden di
Steuerzahler höher belastet . Da diese aber
nur von der Kur leben , müssen sie ihre Prei,c
darnach stellen.

Dadurch fehlt der Zuzug der Mittel¬
schicht, d. h. die Masse , die für die Gewerbe¬
treibenden sich im größeren Bedarf und durch
diesen der Steuerfasse angenehm fühlbar
macht So dreht sich in Homburg alles im
Kreise . Die Steuerzahler sollen der Kur
und die Kur soll den Steuerzahlern helfen
und dabei geht es rückwärts statt vorwärts.

Es ist hier vielleicht an der Zeit , auf Thale
im Harz hinzuweisen , eine Stadt , die seit
langem durch ihr Eisenwerek — am Eingang
zur Roßstraße gelegen — ungeheure Steuer»
sätze einziehen konnte . Heute ist „Thales
Eisen " Spekulationspapier ersten Ranges,

das mit seinen Kriegslieferungen Tausende
beschäftigt und dessen Aktien zeitweise auf
etwa 4500 . standen . Wäre eine solche Indu¬
strie auch in Homburg — ein großes Werk
drüben an der Bahn oder an der Oberurseler
Landstraße mit , wie in Thale 10 000 Arbei¬
tern , einem Heer von Kaufleuten , Werkfüh-
rern . Prokuristen , einem starken Fremden-
verkehr in den Hotels wie in Thale trotz der
Nähe von Halberstadt und Magdeburg , dann
hätte Homburg dieSteuerquellen , die es sucht;
die mittleren Easthöfe neben den großen Ho-

i tels wären da und lebensfähig ; sie hätten an
Tischgästen , Festlichkeiten und am blühenden
Vereinsleben die wirtschaftliche und die ge¬
sellschaftliche Konzentration während des
ganzen Jahres , die hier so sehr fehlt , daß die
Homburger Kurindustrie je länger je mehr
durch unsere sterile Wirtschaftspolitik ein
wahres va banque -Spiel wird . Wenn keine
Zeichen einer -.besseren Einsicht sich bald er¬
kennen lassen , wenn nicht bei den berufenen
Persönlichkeiten wenigstens der gute Wille zu
einer Hebung der inneren Lebens - und Da¬
seinsverhältnisse zu erkennen ist, dann wird
mit der Zeit unbedingt auch auf die subjek¬
tiven Gründe des Homburger Stillstandes
eingegangen werden müssen, Vorläufig sei
nur ganz allgemein gesagt , daß keine Stadt
gedeihen kann , die nicht über die Kraft oder
besser gesagt über die Kräfte zu einer starken
Initiative verfügt und erste Aufgabe einer
Reform ist Besserung der subjektiven Vor¬
aussetzungen durch Hebung des guten Willens
bei den vorhandenen Persönlichkeiten oder
durch schonungslose Ausmerzung ungeeigne¬
ter Kräfte , Alles , nur keine Sterilität , nur
keine Verwaltung , deren Häupter nur unter¬
schreiben und deren Glieder nur Akten bear¬
beiten!

gearbeitet worden wäre , wie in
oder Wetzlar . Ein Beispiel für
einer gut beschäftigten Kewerbetati
Höchst — wo das Steigen der Divid«
ein Prozent tausende von Mehrein »»
in den Stadtsäckel fallen läßt , wenn mfl
irren 40 000 Ji.  Ist es angesichts die§
folge einer industriellen Anstedlung '
guten Lage der Homburger Oertlichkeii »,
dem trennenden Höhenrücken , der bin
strie - und die Kurquartiere , streng
ander trennen würde , überhaupt noch z
tigt . unter den ungünstigen Vorzeichen
letzten Jahre alles auf die eine Karte der
zu setzen? Die Kur kann niemals einbrj»
was durch die Abweisung der JndusirD
Stadt und ihren Gewerbetreibenden
loren geht . Man soll aber auch nicht
Bedeutung einer gut beschäftigten Jndü
für das innere Zusammenwachsen einer
meinwesens verkennen . Es entsteht Ver
leben und Geselligkeit , die Winterfest !!
ten würden auf alle unsere Hotels vei
auch in der stillen Zeit den Betrieb noch
recht erhalten und jedenfalls mehr gern
sein eine Winterkur in Gang zu bringen
der hohläugige Eindruck der geschlossenen
tels und das zerflatternde Leben in der F
wo die Hotels und Gasthäuser Stunden
Stunden lang ohne Gäste sind. Homburg »,
sa deshalb gar kein Hinterland , weil es aü-
schließlich Kurstadt ist und je mehr es dich
Eharakter sich erhält , desto sicherer geht
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rückwärts Darum ist es höchste Zeit , ander, » ein (
Wege einzuschlagen und diese Forderung ^ Bwn wie
"icht ,lum Schweigen kommen , bis entlohn ju bieten
di « subjektiven oder die olgektiven Voran ura« Zu
setznngen für einen Umschwung vorband«, P
sind.

Nein , so kann es nicht weiter gehen , das
muß den Behörden von Homburg dröhnend in
die Ohren gerufen werden ; die schlafende
Stadt muß aufgeweckt werden , damit sie die
Gefahr einer sterilen , nach Aeußerlichkeiten
eingerichteten Verwaltungstätigkeit erkennen
lernh Nicht die Stadt allein , auch die Kur
hat Interesse daran , daß neue Steuerquellen
~  unabhängig von der seitherigen einzigen
Industrie , der Kur — geschaffen werden.
Glaubt man , daß Baden -Baden und Wiesba-

Homburg hat ja die Probe für den Wert
einer kräftig entwickelten Industrie an den
Rexwerken . Oberursel hat sich im Laufe von
25  Jahren als Industrie - und als Ansied-
lungsstadt entwickelt , genau verdoppelt ; es
hat starke laufende Einnahmen und auch' bei
dem Eeländeumsatz starke Gefälle an Umsatz¬
steuern , die durch die Wertzuwachssteuer

i namentlich an einem Platz , wo Grundstücke
i und ' Erundstückspreise lange still gelegen ha¬

ben , stark ins Gewicht fallen . Die Hombur-
; ger Kur soll weiter bestehen , sie soll sogar
j noch besser gefördert werden durch Zuzug der
! zweiten und dritten Schicht , durch Pflege des
i Massenverkehrs , aber sie soll nicht die einzige
! Erwerbsquelle sein , weil Stadt . Gewerbe-
z treibende und sogar die Kurinteressenten sel-
j ber auf diesem unsicheren Boden nicht mehr

bestehen können . Nichts ist schädlicher , aber
nichts ist auch unrichtiger als der törichte
Entweder - oder -Standpunkt . Nicht entweder
Kur oder Industrie , sondern Kur und In¬
dustrie muß die Parole sein . Wie anders
wäre die harte Kriegszeit Lberstanden wor-
den . wenn hier für die Kriegszwecke ebenso

Die Zeitverhältnisse arbeiten zu Gunst«,
eines Umschwunges in Homburg stark ag
Die veränderten Vermögensverhältniffe , d!,
zahlreichen durch den Krieg bedingten Pen¬
sionierungen , die vielen Witwen .' die
auskömmlich einrichten müssen und dani
aus den Großstädten nach billigeren Orb
mit guten Schulverhältnissen auswande
schaffen neue Konjunkturen , die nicht wie
um verschlafen werden dürfen . Hombui!
kann eine Wohnstadt für Frankfurt ' werdet
so gut , wie Eschersheim , so gut wie Bonamsj

Hierfür ist es erforderlich , Mietshäuser j
errichten und zwar am besten auf dem alfc,
Bahnhofsgebäude , das immer noch unmr-

wertet daliegt , zinsloser Luxus für den (ft
senbnhnfiskus , eine erschreckende Wüste »
die Stadt Hontburg , die sich für einen Freu¬
den auf den ersten Eindruck präsentiert , C
eine schöne Frau in einem sehr unschöne!
Neglige . Der Bahnverwaltung muß dar»
gelegen sein , Geld in ihren Beutel zu erhitzt
ten , die Grundstücke müssen als Bänglich
verwertet werden und um auf ihre Ko!
zu kommen , wixd die Bahnverwaltung
sich reden lassen . Wenn zwischen Hombmz
und Frankfurt , was nach der Jndienststq
lung der Bahnhofserweiterung in Frank
furt möglich , sogar vielleicht beabsichtigt ist,
ein Viertelstundenverkehr eingerichtet wir«,
dann ist Homburg technisch gesprochen nich
weftkr von Frankfurt entfernt als Eschech
heim.
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Nun gingen sie wieder treulich Hand in
Hand zusammen . Wer e» war doch niö
mehr ganz wie früher , die rechtellnbefangen-
heit fehlte . Sie waren lieb und gut mitein-
ander — aber vorsichtig , ängstlich , immer be¬
dacht . einander nicht weh tun . Immer a:
der Hut , nichts einzulassen , was den Frieden
wieder stören könnte.

Den Bekannten hatte Hermann erklärt.
Magdalena sei leidend , habe bei ihren ange¬
strengten Musikstudien den Nerven ein wenig
zu viel zugemutet und brauchte nun Ruhe,
vollständige Ruhe für einige Zeit . Er selbst
ging hie und ha zu den verschiedenen Fami¬
lien oder verabredete gemeinsame Ausgänge,
er konnte nun einmal nicht ohne Geselligkeit
(eben . '

Magdalena aber vollendete in Harmonie
und Frieden die wunderschöne Meeressym¬
phonie.

Zuerst konnte sie sich von diesem Werk
nicht trennen , konnte sich nicht vorstellen , daß
sie es jemals hinweg geben und fremden Men¬
schen Mitteilen würde . Zu viel , allzu viel
von ihrem eigenen tiefinnersten Selbst klanq
darin auf.

„Ich gab ihm meine ganze Seele
sagtee sie ,als sie es zum erstenmal im Zu¬
sammenhang spielte . In einer zartblauen
Aprilabenddämmerung war es — im Grund
des Zimmers — unmerklich , regungslos faß
Blanche und lauschte und gab auch ihre ganze
Seele diesen Tönen mit.

Wie aber die Wochen vergingen , da war
es seltsam , wie das Werk sich ganz von selbst
mehr und mehr von Magdalena löste , ihr

fremder wurde . Neue Gedanken , neue Träume
nisteten sich in ihrer Seele ein , neue Klänge
wollten Laut gewinnen.

Da endlich brachte sie Heegemeister die
Meeressymphonie und spielte sie ihm vor in
einer weihevollen Stunde . Der kleine Mu¬
siker blieb ganz gegen seine Gewohnheit
ruhig , rührte sich nicht . Hingegeben hörte er
zu. Er verstand dieses Werk und was auch
aus ihm sprach : heiße Kämpfe , heimlich
brennende Sehnsucht eines gefangenen Men-
schenherzens — und wie des unendlichen Mee¬
res ewiges Lied in Sturmestosen dies Herz
zur Freib ^it ruft und in ruhevollem Gleich¬
maß des Wellenspieles zum Frieden einfingt.
Wie Verklärung lag es »über dem Schluß der
Symphonie.

Dem wunderlichen , kleinen Mann krampfte
sich das Herz zusammen.

„Diese Frau — ach, diese Frau !" dachte
er — diese tiefe , tiefe Seele ? Die schwingt sich
über un ? alle empor - und ich werde sie
verlieren ."

Als Magdalena geendet hatte , und alles
so still blieb , sah sie sich nach ihrem Meister-
chen um , beinahe ängstlich.
. Kanz zurückgeleh 'nt saß er da in seinem

großen , altväterischen Stuhl , die Hände auf
dem hochgezogenen Knie gefaltet , das Gesicht
war blaß und ernst , die Augen , von den
dunkwn , einengenden Gläsern befreit , waren

! groß und weit und blickten — ach, wohin blick-
j ten sie! lleber das Leben hinweg ? lleber die
! Wogen des Meeres?

.Heegemeister " , mahnte Maqdalena leise.
Er nickte still.

„Nun fliegt sie weit und immer weiter " ,
sagte er vor sich hin , „bald wird sie fern , sehr
fern von mir sein . Meine Freude , meine

Freilich muß unsere Stadtverwaltunxl
dann einseben , daß die Einteilung dieses ©e-|
ländes als Villenviertel verfehlt gewesen ist!
Dieser Villengedanke ist eine Marotte , m
in Homburg unter der heutigen Bauleitunz
förmlich spukt . Rach dem Willen unsere-
Baudezernenien sollen eigentlich überhaD

Sonne , bald wird sie vielen Menschen leuch¬
ten , ich aber werde sie entbehren müssen ."

Das klang so tief schmerzlich, daß Magda¬
lenas ganzes Herz davon ergriffen wurde.
Sie stand auf und ging zu ihm , der sich nicht
erhob . Seine Hand nahm sie und liebevoll
sprach sie ihm zu.

„Mein Freund , mein lieber , guter , bester
Freund , was ist Ihnen ? Warum sind Sie so
anders wie sonst ? Hat diee Musik Sie so trau-
riq gemacht ? "

Mit einem müden wehmütkgen Lächeln
sah er zu ihr auf.

„Schaun 's " , sagte er ganz leise , „da bricht
er halt doch mal zusammen , der alte Narr
Nicht erschrecken und nicht böse sein . Gebene-
deite . Ich spüre den Abschied in allen Glie-
dcrn voraus ."

.Welchen Abschied, mein armes Meiste ; -
ch- n .' Von mir ? Ach. wie es auch mit mir
enden wird , wir werden uns doch nicht ver-
lieren ."

„Nein nein , Frau Sonne . Der kleine
Stern folgt treulich Ihrer Bahn . Reden wir ,
nimmere drüber . Eine Wohltat , wenn Sie I
mir antun wollen ? Spielen 's mir den wun-
der - wunderschönen Schluß noch mal — und
dann — dann dürfen '? Ihnen nach mir nicht
mehr umschauen — dann gehen 's, gehen 's —
Frau Sonne —unmännlich sollen 's mich nicht
sehen ."

lleber Ostern reisten Hermann und Mag¬
dalena mit Mademoiselle ins Doktorhaus.

Eine plötzliche Sehnsucht trieb sie Beide
dorthin , a ' s würden sie sich dort erst so richtig
wiedeiflndtzn . So kamen sie a :- einem heiter
blauen Oftermorgen dort an . zu Puckchens
Enttäuschung , der viel lieber die Ferien in
Breslau verlebt hätte

Er hielt mit seiner Meinung nicht M
term Berge , sondern sagte sie frank und
gleich auf dem Bahnsteig , als Magdalena de»
Bruder , der ihnen entgegengesandt war , ans
Herz drückte.

Das finde ich frech von Euch, Ihr wart
doch erst Weihnachten hier . Was habe ick
davon , wenn Ihr hier seid ? Ich möchte m-l
wieder in den Zoologischen.

! Heu D
\ Sroßem

„Du kommst Pfingsten " , tröstete Her man« sinnig
lachend , „dann ist es noch viel feiner.
fahren Dampfschiffe auf der Oder , und es if
überhaupt viel mehr los.

„Nu ja " , sagte Paul nicht sehr begeistert»
„dafür sind die Ferien nur halb so lang ." 9

Das Doktorhaus lag blitzblank vom erstes
Frühlrngsgrün umhegt , in allen Stuben
blühten gelbe Schlüsselblumen und weiW
Anemonen in den Basen.

Der Vater war guter Laune wie ein lusti-
ger Junge und ärgerte Paul , neckte das Ehe¬
paar , hielt einer feierliche französische An¬
sprache an Mademoiselle und machte ' seine«
Frau poetische Liebeserklärungen . Seine kla¬
ren durchdringenden Augen funkelten vo«
Vergüngen hinter den glänzenden Brillen'
gläsern.

Mutz , die gute behagliche Mutz mit dem
glattanliegenden Haar trug setzt auch ein«
Brille , wenn sie in ihrem „Automobil " am
Fensterplätzchen saß und las oder nähte . Dann
blickte sie drollig über dKk oberen Brille^
rand hinweg , wenn sie mit jemandem sprach-

„Ach, du Erundgütiger " , seufzte sie, „Kin¬
der . man merkt , daß man alt wird ." Und
alle lachten sie aus , denn sie war erst sieben
unddreitzig Jahre und es war noch nicht viel
vom Alter an ihr zu sehen.

(Fortsetzung folgt .) j
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. werden und da bei dein
ZEStzig geringen Bedarf hierzu
"f " “" besteht so hat unser gutbeseh-

,n,sen . Wenn man nach der An.
/ran ' dann kommt prompt die Aur¬

one Nachfrage. Inzwischen wachsen
nbeim . in Schwalbach . in Bommers.

kleinen Billen , die rn dieser
°' mbe hier vielleicht nicht einmal

rt wären , wie Pilze in die Hohe,
es keine gktbesetzten Bauämter,

-ine glatt laufende Bautätigkeit . 2Mr
" sonach, daß die Gründe des Hombur.

standes sehr klar liegem Für das
fremden wäre es ein schönerer An-

r, ihn eine Front stattlicher Gebäude
»dbaushochbau mit Vorgärten , mit
krankten Balkonen amBahnhof auf-

„ würde als diese traurig -öde Palli-
-ihe und der Blick auf eine dürre Heide

Richtung nach Gonzenheim , die durch
Ecmüsegärtchen in ihrer Oede noch

wird Man nenne eine andere Stadt,
"ieelenruhig fünfzehn Jahre lang einen
«n unwürdigen Zustand hinnrmmt . man

»ne eine zweite Bürgerschaft , die sich fün,.
Jahre eine solche beispiellose Unfrucht-

eit und den völligen Mangel an Ee-
Irnä gefallen läßt . Da schreit man „Hom.

muß in seiner Schönheit erhalten blei-
und man scheut sich nicht, einem Frem-

beim ersten Schritt auf Hamburger Bo-
ein Bild aus den unkultivierten Zustän-
wie in den oberschlesischen Grubenorten

bieten. Hier muß die Arbeit für Hom-
Zukunft beginnen

Kammerkonzerte
zeitgenössische Tonkunst.

(Zweiter Albenv . )
V . 8-H . Der II . Abend der Konzerte
zeitgenössische Tonkunst brachte eine reiche

lung . Wir vernahmen eine Anzahl
er von Ludwig Rottenberg und Bodo

Wenn auch in beiden Komponisten
e Urkraft und packende Jdeenfülle nicht
dem Maße vorhanden ist wie bei Pfitzner,
wußten sie doch ihre Gesänge charekteri.

zu gestalten und oft in eine prächtige
schönheit einzuhüllen . Kraftvolle Eigen,

und eine überraschende Stärke des Aus.
kann man der Mehrzahl ihrer Lieder
hmen. Herr Karl R e h f u ß hatte den

rtrag der Rottenbergischen Lieder über-
Es war wohl niemand im Kon.

faal, der sich dieser Bekanntschaft nicht
aufrichtig freute . Sein schöner Bariton von
mächtiger Fülle und Reinheit ist großer
Wirkungen fähig ; aber auch in den zarteren
Klangfarben entbehrt er nicht des lyrischen

. Schmelzes, und man kann ihn als vornehmen
»ul  vereisten Eesangskünstler bezeichnen.

! ;V jedenfalls ist er unter unserm künstler ' jchen
.. Aachwuchs eine sympathische Erscheinung.

Besonders schön und herzgewinnend sang er
bie Heine'schen Lieder : „Das ist ein
schlechtes Wetter «, . Mein Herz ist traurig'
P * . Andre beten zur Madonne " . — Die
« «bei von Bodo Wolf trug Frau L au«
brecht van Lammen  vor . Sie wußte
^ >ch diesen Gesängen viele fesielnde ' Züge
-u verleihen , den Vortrag zu vergeistigen
""b zugleich einen blühenden Ton zu er¬
zeugen.

„Und hat ein Ton dem Ohre sich gesellt,"
„Ein andrer kommt , den ersten lieb.

«Ä '. fzukosen !“ —
P **-®*- Wolf  degleiteteseine Lieder mit
großem Geschmack und Verständnis.

LcJ* An &etr  Professor H . Zilcher  trat eben.
n -m - « t , mit  eignen Kompositionen vor das
r . am Publikum und erwies sich als hochbedeutender

N »tst mit vorzüglich entwickeltem Stilge.
^ souveräner Beherrschung des tech-

" Materials . Er bot daher vortreffliche
Nachhaltige Eenüffe . Welcher Farben-

;lum entsproß der Klaviatur und welche
^llgen « nschlagsnüancen ließen sich ver.
"en ! Das Instrument glühte und sprühte
1 seinen Händen . Seine Kompositionen

zeigen durchweg Gedankenreichtum , verbunden
mit sinnlichem Reiz und edler Form . So
bewährte er sich sowohl >on schöpferischer
wie von darstellerischer Seite als hochbe.
gabter Meister , dessen Kunst immer eine
sieghafte Wirkung ausüben wird . Soll einiges
besonders hervorgehoben werden , so möchten
wir „Abend im Dorf " und „ Mittagsstille"
nennen . Hier wußte er die Kompositionen
mit vielen Feinheiten des Vortrags und
entzückenden Nüancen des Anschlags zu ver-
sehen.

Das Streichquartett in Es - dur von
Friedrich Klose ist ein wirksames modernes
Werk , das sich ganz besonders durch charakte¬
ristische Gestaltung auszeichnet . Ein entfchie-
derner Zug von Energie und Größe geht
durch das Ganze . Es ist das Werk eines
zielbewußten , die musikalischen Mittel und
und Formen beherrschenden Künstlers , der
seinen Gebilden seine persönliche Eigenart
aufzuprägen vermag . Von Orignialitätssucht
ist er wohl nicht ganz sreizusprechen . Er
bringt eine Fülle neuer Formen , die in
ihrer Kühnheit Bewunderung erregen,
aber die Worte aus dem Gchiller ' -
chen Motto : „Das schöne blüht nur im
Gesang ", auf die er sich bezieht , scheint Herr
Klose selbst wenig beachtet zu haben ; denn
schöne Eesangsstellen haben wir mit dem
besten Willen nur wenige entdecken können.

Die Wiedergabe vonseiten des Lei p-
ztger Gewandhausquartetts
war durch das p . ächtig harmonisch ausge.
gltchene Zusammenspiel ganz dazu angetan,
den Inhalt der 4 Sätze plastisch klarzulegen.
Die 4 Herren scheinen zu einer idealen
Einheit zusammengewachsen zu sein . Größte
Präzision und Tonreinheil , gleichmäßige
Ausarbeitung des Dynamischen , ohne in
leblose Korrektheit zu verfallen , Herzens¬
wärme , völliges Ausgehen im Kunstwerk
waren vereinigt , den Stimmungsgehalt des
Quartetts voll und ganz auszulösen . Und
doch blieb die Individualität der einzelnen
Spieler gewahrt .— Der gut besetzte Konzert,
faal feierte die 4 Künstler , indem er ihren
Darbietungen durch reichen Beifall den
schuldigen Tribut zollte.

So können wir auf diese groß angelegte
Veranstaltung , die sowohl an das Hufnah.
mevermögen wie an den Geldbeutel des
Publikums bedeutende Anforderungen stellte,
mit berechtigtem Stolz und großer ' Zufrie.
denheit zurückschauen.

Warenhändler mit einem Nutzen oon 3 M
auf das Pfund abgegeben . Wegen lieber
tretung der Verordnung über die Höchst¬
preise und wegen Wuchers erhielt er eine
Strafverfügung über 200 M . Er legte Be¬
rufung ein mit dem Erfolg , daß er in bei.
den Fällen Freispr , ch erzielte . Dagegen er-
hielt er eine Strafe von 60 M , weil er
nicht zum Eroßoerkauf , sondern nur zum
Verkauf an Verbraucher Erlaubnis hat.

* Der Heiinaturlsnb Der nalional.
liberale Reichstagsabgeordnete Felix M «r-
quart hatte in einer Eingabe an die Kriegs¬
ministerien den Wunsch ausgesprochen , daß
nach den in ver Landwirtschaft beschäftigten
Heeresangehörigen auch die Angehörigen
anderer Berufe , soweit möglich , beurlaubt
werden möchten . Die Kriegsministerien
haben die Erfüllung dieses Wunsches zuge¬
sagt und daraus hingewiesen , daß nach dieser
Richtung hin sowohl von ihnen , als von
der Obersten Heeresleitung an die Dienst¬
stellen und Truppenteile erlassen seien.
Das sächsische Kriegsministerium schreibt:
„Es wird bet geeigneter Gelegenheit wieder
daraus hingewiesen werden , daß an alle
Angehörige der Feldtruppen ohne Rücksicht
auf den Beruf Urlaub erteilt werden
möchte, soweit es nach der Kriegslage an¬
gängig ist ." Das württembergische Kriegs¬
ministerium betont : „Alle Berufsarten sollen
in gleicher Weise berücksichtigt werden;
eine Bevorzugung einzelner Erwerdsstände
soll nicht stattfinden . Das Kriegsministe¬
rium wendet dieser Frage unausgesetzt seine
Aufmerksamkeit zu ."

^ Teuerungszulage für Reichs
und Gtaat- beamte. Zwischen den Finanz-
Verwaltungen des Reiche » und Preußens
schweben seit einiger Zeit Verhandlungen
wegen Erhöhungen der seit dem 1.4 .1917
gezahlten Teuerungszulagen für Beamten.
Die Verhandlungen stehen jetzt dicht vor
dem Abschluß . Es darf erwartet werden,
daß die Erhöhung noch im laufenden Vier,
teljahr in Wirksamkeit tritt.
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* Kurbaustheater. 3tt der am Sams,
tag , den 4 . August cr . abends 8 Uhr statt,
findenden Opern . Vorstellung „Traoiata"
von Verdi singt Mara Friedfeldt vom Kgl.
Hoftheater in Wiesbaden die Titelpartie,
August Eesser vom Frankfurter . Opernhaus
den „Alfred " , Hans Porkony vom Kgl.
Deutschen Landestheater in Prag den „Ge¬
orge Germont " .— Die übrigen Hauptrollen
sind besetzt mit den Damen Sendorf und
Haan , und den Herren Eareis , Weindel,
Reumann und Fischer vom Frankfurter.
Opernhaus . - Orchester : das städtische
Kurorchester unter Leitung der Kapellmeisters
Walter La Porte.

* Zusammenstoß Gestern Nach
mittag gegen S Uhr stießen eine Elektrische j und
ein Wagen mit Mineralwasser vor der
„Rose " zusammen . Der größte Teil der
Ladung des Minneralwafferwagens ging
in Scherben , und das heute so kostbare
Naß floß zur Erde.

y Schösfengerichtssttzung von gestern
Ein Arbeiter aus einem Nachbarort hatte
mehrmals Streit mit dem Bürgermeister
Da er ihn in einem Briefe beleidigte , er.
hob der Bürgermeister Klage . Der Arbeiter
wird zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . -
Ein hiesiger Taglöhner , der im Bahnhofe
Kohlen auflas , beschimpfte einen Bahnwärter
und warf mit Steinen nach ihm . Dafür
zahlt er 6 Mark Strafe . — Ein Kolonial-
wgrenhändler in Friedrichsdorf hatte 5*/,
Pfund Pfeffer , zu 13 Mark das Pfund , ge
kauft und sie sofort einem hiesigen Kolonial

Dom Tage.
Bluttaten.

Dotzheim.  Gestern morgen um 6 Uhr
wurde etwa 800 Meter vom Dorfe entfernt

nach Frauenstein hin der v . Knopp ' sche

Jagdaufseher Eduard Lang von hier auf
einem Acker tot aufgefunden . Ein Schuß in

die rechte Brustseite hatte ihn niedergestreckt.
Die Untersuchung hat ergeben , daß Lang

das Opfer eines verbrecherischen Anschlags

geworden ist . Wahrscheinlich wurde er von
einem Wilddieb niedergestreckt . Es ist aber

«uch möglich , daß ein Racheakt eines Wil¬
derers oorliegt . Ist es doch noch nicht lange

her , daß Lang eine größere Wildererbande
abfaßte und der Bestrafung zuführte.

Günzenhausen (Bayern .) . Die 47

Jahre alte Frau des im Felde stehenden

Schuhmachermeisters Friedrich Danner , die

seit längerer Zeit Spuren von Geistesgestört¬

heit zeigte , hat in der Nacht ihren 78 Jahre

alten Schwiegervater , den sechzehnjährigen

Sohn und Realschüler Hans , den fünfzehn¬

jährigen Sohn und Schuhmacherlehrling Fritz
und ihre vierzehnjährige Tochter Frieda «er¬

schossen. Ein Versuch , sich selbst durch Re¬
volverschüsse zu töten , mißlang . Außerdem

steckte sie ihr Haus in Brand . Das Feuer

wurde durch die Feuerwehr gelöscht. Die

Frau hat man nach der Kreisirrenanstalt in
Ausbach gebracht.

Beranftaltmigen der
Kurverwaltung

in der Woche vom 29. Juli bis 4. August.
Täglich Morgenmufik an den Quellen,

von 7 )4 bis 814 Uhr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
■m —6 und von 8 )4—10 Uhr . Abends 8 'ä
Uhr im Eoldfaal : Interessanter Abend „Aus
dem Reich moderner Wunder ." Lachowski von
Verghoff -Trilby.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4 )4—6 und von 8 )4—10 Uhr.

Samstag : Militärkonzerte , Kapelle Lrf .»
Batl . Ref .-Jnf .-Regt . 81 von 4 )4—6 und von
8/4 —10  Uhr . Abends 8 Uhr im Kurhau »,
rheater : „Traoiata " Oper von Verdi.

In» Kurhaus.
Freitag , 3. August.

Morgenm . an den Quellen von 71/*—81/2Ulir.
Choral : Ach bleib mit deiner Gnade.
Ouvertüre : Das Tippfräulein Raimann
Plaudereien Aletter
Liebesgedicht . Walzer Waldteufel
Potpourri aus Eine Nacht in Tenedig

Strauss
Eine Herz , eine Hütte . Polka Millöcker

Nachmittags von 4!/g—6 Uhr.
Der Radetzky . Marsch.
Ouvertüre : Die Frau Meisterin Supp«
Frühlingslied Mendelssohn
Potpourri aus Der Zigeunerbaron Strauss
Walzer aus Die geschiedene Frau Fall
Hymne an die heilige Caecilie Gounod
Lieb Veilchen Blon

Abends von 8l/4—10 Uhr.
Ouvertüre : König Yvetot Adam
Ständchen Schubert
Die Göttergattin Lehar
Andante , Thema und Variationen aus dem

I . Divertimento für Streichinstrumente
und 2 Hörner | Mozart

DreimaderInhaus . Walzer Schubert-Berte
Cavatine aus Lucia Donizetti

Solo -Klarinette : Herr Werner.
Harfe : Frau Pfeiffer.

Komorn -Czardas Michiels

Gottesdienst der israelitische«
Gemeinde.

Samstag , den4. August.
Vorabend 8.15 Uhr.
morgens 9 ,
nachmittags 4 .
Sabbatende 10 „

An den Werktagen
morgens . 6.30 Uhr.
abends 8.15 „

Grosse Auswahl

in Drucksachen aller Art,
wen den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten . finden Sie in

ii  n der ii n

„Tannnsbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

RISTALL - PALAST.
Frankfurta. M. Gr. Gallusstrasse 12.
Erstklassig . Spezialitüten - Vorstellungen

Kassenöffnmg1/*7 Uhr. Anfang7 Uhr. Hansa 8885
Ab I. August neues Programm . 3120

Stock , sofort zu ver-
2188a

Dorotheenstraße 11.

2 Zimmerwohnung
A (Hinterhaus)

£ !? ^ 1. Stock , fofor

^üerbautem Hause Ufingerftr.

Zimmerwohnung
,^ "Ubehör zn vermieten Näher
15?* Höhestraße 15.

Scböne

Mb Zimmerwohnun
2 ” “Bem Zubehör im 1. St . sof.

vermieten . Gluckensteinweg 34

3 Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

Elisabethenstrabe 41 parterre
Ab 1. Juli evtl , auch ftüher zu verm.
zu erfrag . Wallstraße 5 part -n ) 22a

Schöne 2998a
3 Zimmerwohnung

mit Gas , elektr. Licht, abgeschloff.
Vorplatz und allem Zubehör zu ver.
mieten. _ Wallstrahe 33.

Schöne3.Zimmerwohnung
UN 1. Stock mit Balkon und allem

Zubehör zum 1. Juli zu vermieten.
1545a Saaldurgfiraße 35.

Alte Briefmarken
auf Briefen von 1849 — 1890 , auch
lose, v Sammler -u kaufen gesucht.
Ang .u . C.*S . 3087 a . d Geschäftsstelle.

6 Zimmerwohnung
im II . Stock mit Bad , Gas elektr.
Licht und allem Zubehör , zu ver¬
mieten . 2997a

Ludwigstxatze 4.
Möblierte

4—5 Zimmerwohnung
mit Küche, Bad und Zubehör preis,
wert zu vermieten . 1783a

Saalburgstraße 47.

Schöne4 Jimmer-Wohnnng
im I Stock mit Balkon , Gas»
elektr . Licht und sonstigem Zube-
hör per 1. Okt . zu vermieten
2681a Elisabethenstraße 29.

- Kleine

3 Zrmmerwohnung
zu vermieten . 2326 1

Mühlberg 12.
Zu erfragen in deG Mittagstunden

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten . Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gereckt , Wallstraße 5.

4 Zimmr-Wuhnnng
mit Zubehör Balkon , 1. Stock zu
vermieten . ( 1723a
Kaiser Friedr . Promenade 14 1. SU

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1 . Stock
6— 8 Zimmer , Küche, Bad , elektr.
Gas , ollem Zubehör möbl . oder
unmöbl . 1773a

Töpferweg3
im Erdgeschoß u . im II . Stock je
eine 2 gimmerwohnung mit
Küche und Zubehör zu vermieten.

Näheres 2690a
Höhestratze 24.

lHock
Ferdinandsftratze 23, 5 Zim-
mer , Bad und Zubehör perl . Okt.
zu vermieten . 2792a

Näheres Hotel Metropole.

— 2. Stock —
Schöne 3— 4gimmewohnung
mit sämtl . Zubehör Gas u . elektr»
Licht zu vermieten . Näheres
1439a K . F .Promenade 11 ' /, pari.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
2819a Gonzenheim»

Homburgerstraße 12.

1
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Nr 179

Geflügel
Täglich frische Sendungen

junger Gänse : Hahnen : Suppen-
Hühner : Tauben

empfiehlt

ehr . Pfaffenbach
Telefon 290.

„Xantuiebctf“ Bad Homburgv. d. Höhe.

Verloren
Perlenbeutel mit Jägeru. Hir,ch.

Gegen Belohnung abzugeben
Dreikaiserhof.

3129

SeefUch - Verhaut!
Srifrtie Makrelen: Sdiellfifdi: Habliau
lüerlans: Braffdiellfifche: See?ungen

unS Sfeinbuff 3124
öerSuckette Makrelen und Slundem

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephen Nr . 44 , , KisseleffStrasse Nr . 5
Postscheckkonto Ir . 1213$ Frankfurta. I.

Geschäftsstunden an Wochentagen vop9—12 Uhr
Einlagen  Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000
-■ mündelsicher angelegt . -

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse za
gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M621,80B.- ausgezahlt worden

3117

In der

Elektrischen Kahn 25
ein schwarzseidener Regen¬

schirm mir einem ebensolchen
Sonnenschirm mit schwarzem Griff

vertauscht.
Nachfragen 3123

Gymnaslumftrahe t  II.

Prima
Einleg -Schweine
finb sofort billig zu verkaufen.

Hermann Netz
3H8 Höhestraße 2.

Elettr^
Tisch - Ventilator
zu verkaufen. Näheres Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 3126.

Zu verkaufen:
ein zweitüriger Kleiderschrank,
ein poliertes Pfeilerschränkchen,
eine polierte Kommode mit vier
Schubladen, ein kleiner Waschtisch,
2 Rohrstühle de: Frau Karl
Knapp, Louisenstraße6. 3127

Zu kaufen gesucht:
gebrauchte, gut erhalt , weih-
eiserne Bettstelle m.Matratze,
Nachttisch und Waschtisch.

Angebote unter K . »116 an die
Geschäftsstelle ds. vlatres.

- - - -- - - - 2-J hiq,,

Kurhaus - Theater Bad Ho
Samstag , den 4. August 1917

abends8 Uhr

Opern-Gastspiel

TRAVIA
Cper in 4 Akten von F. M . Piave. Musik von G. %
Musikalische Leitung: Kapellmeister Walter La Port

Leiter der Aufführung: Hans Pokorny.
Personen:

Violetta Barlery . . Linette Scketters
vom Stodttheater in Brcmerh

Flora Bervoix . . Charlotte Sendorf

Alfred Dermonr . August Gefler
vom Opernhaus in Frankfurt a,

George Germont. sein Vater Hans Pokorny
vom König!. Deutschen Landrstheater

Gaston, Vicomte von Letorieres Otto Weindel
vom Opernhaus in Frankfurt

Baron Douphal . . Josef Gareis
vom Opernhaus in Frankfurt t.

Marquis von Aubigny . Paul Neumann
vom Opernhaus in Frankfurt a. !

Doktor Grenvil . . Wilhelm Fischer

Annina, Dienerin Violettas . Maria Haan

Josef, Diener, ViolettaS , Karl Bernhagen

Freunde Violettas und Floras.

Opernpreise. Militär Ermäßig
Nach dem 2.  AK findet eine größere Pause statt.

3108_Barverkauf auf dem Kurbüro.

An alle Dnlcksachra-Lrrbrlwcher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe, gleich einer
Reihe anderer Gewerbe, eine wesentliche Lohn¬
erhöhung ab 1. Mai eintreten zu lassen.
Diese Tatsache im Zusammenhänge mit der
weitergeschrittenen Verteuerung aller Ver¬
brauchsmitt l setzt die Buchdruckereibetriebe in
die Zwangslage, zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die sestherigen
Preise für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt auf Satz, Druck und Nebeu-
arbeiteu 50 vom Hundert aus die Preise vor dem
Kriege. Papier wird zu den Tagespreisen berechuet.
Wir bitten die verehrt. Auftragtzeber d.r
Buchdrucker, den zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen.

Die tariftreuen Buchdruckereien
- --- - des Kreises I« (Main .) =
Grogherzogtum Hessen, Heffen-Nasfau,
Fürstentum Waldeck, Kreis Wetzlar.

/

Geschenkwerk für Lazarette und Krankenh«
Der Wasserkopf.

Roman von Hans Eschelbach. Beritas -Verlag, Bonn.
Preis broschiert1.20, geb. 1.80

Hans Würtz, der Direktor des Oskar-Helene-Heims für Heil
und Erziehung gebrechlicher Kinder in Berlin-Zehlendorf nenm di
spannenden Roman „Ein Trostbuch für alle BerkrüppeS
»tnderschönen . Gebrechlichen und Häßlichen"
widmet ihm in seinem krüppelpsychologischen Werk „Sieghafte

tra ^ AX _m -t .. ,f .— I benskämpfer ein besonderes Kapitel, weil es der seelischen Wis
-iUCDttQC SCiROmUl aufrichtung und WillenskrSftigung schwerverletzten I>

.7 I liden des Krieges und des Friedens dient, Wer das Buch anK-ii
verschenkt, stiftet damit unendlichen Segen,

Zu beziehen durch Beritas Verlag Bonn , Göbenstr . 3.

Korbe
gebrauchte und neue
alle Größen, jedes Quantum kauft

und erbittet Angebote 3119
Muck, Hamburg 11

Rödingsmarkt 73.

zur Aushülseu. fleißiges Dienst¬
mädchen gesucht. 3128

Billa Meteor »Schwedenfad.

Jnncrläffigc Frau 3130
gesucht, um morgens oder
abends Büro zu reinigen.
Melden :: :: ;;

Do. 11.

Mabhäug. Minutsstau
gesucht. 3122

Louisenstrahe 36 l.

StundenmSdchen
oder junge Frau gesucht.
3094 Promenade 33.

Fremden-

ln und Abmeldescheine
erhältlich in der g

Geschäftsstelle des „Taunusboten“.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meines lieben Gattin, unserer treusorgenden
guten Mutter, Schwiegertocher, Schwester, Schwägerinund Tante 3

Frau Katharine Walter
geb. Koch

sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Wenzel für
die trostreichen Worte am Grabe, den Herren Metzger, den
Mitarbeitern der Fa . Chr. Metzger, sowie für die zahlreichen
Blumenspendeu unseren herzlichen Dank.

Bad Homburg, den 1. August 1917.

Im Name» der trauernde»Hiuterbtiebeueu:
Aloys Walter und Kinder.

NSNSkWW -WMMS

Strickerinnen
gesucht . 3090

Alfred Ochs
Berlin , Charlottenstr . 77.

Fuhrmann und
Taglöhner

werden gesucht von 3125
F . W. Creutz, Dampf-Sägewerk.

MfHt 'frlirlinii
gesucht. 3098

E. Henneberger

biscoDto-teellsckft
Hauptsifz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000 01
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

Lenden, Mainz, Saarbrücken,
Cipenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., <•

Homburg  v . d. H.. Ottenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Herddeutsche Bank in Hamburg
Köln A. Schaaffhausen'scher BankvereinA.G.

3121

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Dorbereitung für Prüf¬
ungen Eins. Freiw. Dolmeffcher rc.

B. Dannhof,
Staail . gepr. Sprachlebrerin

llehemahme von Vermögensverwaitungen,
Ab - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf¬
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftiichcn Transakionen.

Zweigstelle i

Bad HomburgKurhaHsgeM#
— -- -- -- . ■_ Hobenitraß- :-i3, I.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Friedrich Nachmann; für den Anzeigentellei: Heihrich Schudt; Druck und Verlag Schudr's Buchdruckerei Bad Homburgv. d. Höhe.
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